Brigham Young University

BYU ScholarsArchive

Essays Nonfiction

1925-10-25

Der Walzerkonig.

Selma Halban-Kurz

Follow this and additional works at: https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay

b‘ Part of the German Literature Commons
Digital Archive Source:
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=nfp&datum=19251025&seite=33&zoom=33

BYU ScholarsArchive Citation

Halban-Kurz, Selma, "Der Walzerkonig." (1925). Essays. 301.
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay/301

This Article is brought to you for free and open access by the Nonfiction at BYU ScholarsArchive. It has been
accepted for inclusion in Essays by an authorized administrator of BYU ScholarsArchive. For more information,
please contact scholarsarchive@byu.edu, ellen_amatangelo@byu.edu.


http://home.byu.edu/home/
http://home.byu.edu/home/
https://scholarsarchive.byu.edu/
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophnf_essay%2F301&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
http://network.bepress.com/hgg/discipline/469?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophnf_essay%2F301&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=nfp&datum=19251025&seite=33&zoom=33
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay/301?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophnf_essay%2F301&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
mailto:scholarsarchive@byu.edu,%20ellen_amatangelo@byu.edu

Der Walzerkonig.

Zum hundertsten Geburtstage von Johann Strauf3.
Von Kammersangerin Selma Halban-Kurz.

Es bedarf eigentlich keines besonderen Anlasses, um Johann StrauR zu feiern. Eristin den
Herzen der Wiener, in den Herzen aller Menschen, die Musik lieben, immer lebendig. Dal’ ich unter all
den Herrlichkeiten, die er uns im Dreivierteltakt erzahlt, den ,Friihlingsstimmenwalzer” am meisten
liebe und ihn so gerne in meinen Konzerten singe, hat seinen Grund darin, dal dieser Walzer meinem
Gefiihle nach unter allen Walzern von Johann Strauf am wienerischesten ist. Man hort die stiRen,
betérenden Klange und Wien wird lebendig. Nicht die brausende GroR3stadt, sondern das trauliche alte
Wien der Basteien, zartlich hingebreitet inmitten der sanftgeschwungenen Huiigel. Selig umschlungene
Paare wandern in traumhafter Entriicktheit durch den knospenden Friihlingswald. Vogelgezwitscher im
grinen Geast, leiser Wind, der lber die Wiese hinstreicht. Irgendwo sitzen alte Zecher beim Wein,
lauschen einem Lied. Das alles ist im ,,Frihlingsstimmenwalzer”, wenn man zu héren versteht.

Soll ich von anderen StraulRschen Werken sprechen, mit denen ich gewissermalen durch
personliche Beziehungen verbunden bin, so muR ich vor allem die ,,Fledermaus” nennen. Wenn ich die
Rosalinde singe, genieRe ich immer wieder froh und dankbar den Zauber dieser mutwilligen und
geistreichen Musik, deren bliihende Melodienfiille in heiterem Glanze spriiht und schimmert. Kann man
sich an der ,,Fledermaus” jemals satthoren?

Johann StrauB hat so viel Gliick in die Welt gebracht, dall man dem Meister nie genug dafir
danken kann. Nie kénnen die Klange verrauschen, die sein Zauberstab erweckt hat. Im Dreivierteltakt
tanzt er in die Unsterblichkeit hinein.



Per Walzerkonig.

Jumn huadertften Gebnrtdtage von Johanu Strauf.
Bon fammerjdingerin Selma Halban-Stury.

@3 bedarf cigentlidh Beined Bejonderen Anlajied, um
Sohann Straujy gu feiern. Gr ift in den Horgen der Wiener,
m den Hergen aller Wenfden, dbie Mufik licben, tmmer
{ebendbig. Dap idh unter all den Mderrlichheiten, die er ung im |
Dreivierteltakt evzdblt, den ,,Fritblingéftimmenwalzer” am
metjten liebe und thn jo gerne i meinen Monjerten finge, bat |
feinen Grund darin, bafy diefer Walyer meinem Gefilble nadh
unter allen Walzern von Jobann Strauiy am wienerijcheiten
ijt. Man bort die jufen, betorenden Rlinge und Wien wird
lebendiq. Micht die braufende Grofiitadt, jondern das traulide |

"mlte TWien der Bajteien, ?c'irﬂidp bingebrettet tumitten dev
fanjtacjduoungenen  Hitgel. Selig  umjdhmgene  Paare
mandern in traumbafter Gnivitckthett durd) den knofpenbden
Siriihlingswald. WVogelgepwitidier im  grimen Gedit, leifer
SRind, der dtber die Wiete hinitreidht.  Jrgendivo fiken alie
Bedyer betm Wein, laujdien cinem Licd, Das alles iit im
wrytithlingsjtimmentoalzer”, wenn man gu Hdven verjtebt.

Soll 1) von anderen Stranidien Werken fprechen, mit
tenen idy gewijiermagen burd) perjonliche Beztehunaen vers
bunden bin, fo mufy id) vor allem die , Fledermaus” nennen.
¥2enn i) bie Nojalinde finge, gentefe i) immer wieder jroh
und bankbar ben i}nubtr diejer mutwilligen und getjtreichen
Mtufit, bderen blithende Melobienfiille n beiterem Glangze
fpritht unbd jdhimmert. Rann man fich an dev ,,Fledermaus”
jemal8 jatthoren ? l

Qohann Etvaufy bat fo viel Glick m die Welt gebradit,
bag man bem Meifter nie gemuq Ddafiic banken Rann. Mie
Ronnen dte Rldnge vermujchen, die fein Sauberitab ermwecht
Bat. Zm Dreivierteltakt tangt ex in die Unjterblicheit hinein,




	Der Walzerkönig.
	BYU ScholarsArchive Citation

	transcript_HalbWalz_19251025
	HalbWalz19251025
	scan_HalbWalz_19251025


